
Electric Blues wie Muddy Waters oder John
Lee Hooker her kennt, findet seinen zentralen
Ausdruck mit den Fender Amps der Fifties, wie
ihn der Tweed Deluxe mit Tremolo, basierend
auf der 5E3 Schaltung, repräsentiert. Aber
nicht nur diesen Amp setzte Eric Clapton
immer wieder ein, sondern auch den kleinen
5F1 Tweed Champ. Schon erstaunlich, dass
diese kleine Büchse auf Monster-Hits wie
„Layla“ oder einem legendären Album wie „461

Dass der Sound von „I Feel Free“ irgendetwas
mit Gitarre und Röhren zu tun hatte, konnte
ich als zwölfjähriger Pre-Teen noch nicht
ahnen, obwohl ich ja in reiner „Vintage-Kul-
tur“ über die Röhren des elterlichen SABA-
Radios akustisch erleuchtet wurde. Claptons
Gitarrensound war in meiner Fantasie eine
indische Sitar, deren merkwürdige Optik mir
irgendwann mal zu Augen gekommen war.
Nach ein paar Monaten war mir dann klar,
was es mit dem Sound auf sich hatte, und
dass ich mit meiner Wandergitarre so schnell
wie möglich Anschluss an die beiden Bana-
nensteckerbuchsen des SABA-Röhrenradio-
verstärkers finden musste. 

Ob ich jemals Marshall-Stack, Bluesbreaker
oder Twin spielen könnte, war einfach nicht
real vorstellbar, denn so, wie es sich anhörte
und aussah, empfand man es auch: „Clapton is
God.“ Nach Creams und Blind Faiths Götter-
dämmerung wurde mit Claptons Gastspiel bei
Delaney & Bonnie, seinem Soloalbum, dem
Ende der spacigen endlosen Gitarren-Improvi-
sationen und der Hinwendung zu den USA im
Jahr 1970 die Fender-Welt für Eric und seine
Fans prominent. Der traditionellere Ton, wie
man ihn von den schwarzen Protagonisten des
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Wie eine Nachricht aus dem All, das Licht eines längst verglühten Sterns – way back, dark in
history – tönen Verstärkersignale an unser von digitalem Brimborium gepeinigtes Ohr, um uns
zu erlösen und zu heilen von den sinnlosen Qualen. Eine luxuriöse, himmlische Leihgabe von
Gitarrengottes Gnaden für unser bescheidenes irdisches Dasein: die Eric Clapton Fender Amps.
Von Axel Heilhecker

EC Fender Twinolux, 
Tremolux & 
Vibro Champ



Ocean Boulevard“ maßgeblich eingesetzt
wurde, doch immerhin kann man ja ein volu-
minöseres Kabinett an die Endstufe hängen!

Nachdem Clapton schon seit Jahren eine Fen-
der ’57 Twin Reissue und auch eine Cornell-
Version dieser Baureihe spielte, geht nun der
Vorhang auf für die erste Signature-Serie in
Fenders Amp-Produktline, die Erics drei Vor-
lieben Ausdruck verleiht. Ein Paket, in Corona,
USA, gefertigt, interessant nicht nur für Mr.
Slowhand und seine Follower, sondern auch für
den Vintage-begeisterten Spieler im Allgemei-
nen. Denn die bei diesen Modellen vorgeführte
Qualität hat ihren Preis. Sie sind alle handver-
arbeitet und verfügen, nah am Original gebaut,
dennoch über ein paar sinnvolle und begeis-
ternde Modifikationen nach Erics Anregungen
beziehungsweise Vorgaben. Allen gemeinsam
ist das an den Bias der Endstufenröhren gekop-
pelte Tremolo, das einfach das klassischste und
meiner Meinung nach beste Tremolo ist, das
man sich wünschen darf. Es ist so unglaublich
klar und auslöschungsfrei – nicht zu überbie-
ten. Fans von Eric bis Ry Cooder werden hier
komplett bedient. Der andere Punkt ist die
Leistungsreduktion, die an allen Amps schalt-
bar, und im Besonderen beim „Twinolux“ sehr
gelungen ist, wie ich gleich bei der Einzelvor-
stellung erläutern werde. Gespielt habe ich die
Amps mit diversen Strats, Teles und Les Pauls.

Twinolux
Als Vorlage diente der Tweed Twin der späten
Fünfziger, basierend auf der 5E8-A Schaltung.

Er liefert 40 Watt an die 2x12“ Speaker, die von
Eminence gefertigt und von Ted Weber de-
signt sind. Das Combogehäuse besteht aus
Kiefer, dem klassischen Tweed-Überzug,
Braun/Gold Front-Bespannung, und einem
Ledergriff, der auch noch als Ersatzteil mitge-
liefert wird. Eine elektrisch vom Feinsten be-
stückte, handverdrahtete Platine inklusive
Illinois Elkos und Kohleschicht-Widerständen
ist selbstverständlich, zudem finden wir auch
drei Edel-Transformatoren von Mercury. Die
Röhrenausstattung besteht aus vier 12AX7 für
den Preamp (beim Original sind es drei 12AY7
und eine 12AX7, die weniger Gain liefern wür-
den), den zwei wichtigen 5U4GB Gleichrich-
terröhren, was eine wirklich saubere und
runde Übertragung bringt, und den obligato-

rischen, mit fester negativer Vorspannung be-
legten 6L6GE für die Class A/B Endstufe. 
Regeln kann man Volume, Bässe, Höhen, Tre-
molo-Intensität und Speed, Presence und die
Leistungsreduktion. Die Letztere ist außerge-
wöhnlich. Zunächst regelt sie klassisch mittels
Lastwiderstand die Wattleistung von 40 auf 20
Watt herunter, aber zusätzlich, und das ist der
Hit, kann man noch einen Speaker abschalten.
Das ist eine optimale Ausstattung, um alle er-
denklichen Sounds im Tweedformat abzuru-
fen, denn ohnehin ist dieser Amp ein Meister
im Verarbeiten von unterschiedlichsten Gitar-
ren und jeglicher Pedalorgien. Die Möglichkeit
des fokussierten Sounds mit einem Speaker er-
laubt kontrollierteste Kompression, was spe-
ziell für Aufnahmezwecke ein wirkliches
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DETAILS
Hersteller: Fender     Modell: EC Twinolux     Herkunft: USA 

Bauart: handverdrahtet, Vollröhre, Eyeletboard, Schaltung basiert auf

5E8-A Fender Twin der späten 50er 

Leistung: ca. 40 Watt, auf 20 Watt reduzierbar

Kanäle: ein Einzelkanal mit zwei Eingängen (High- und Low-Gain-Input)

Effekte : Bias Tremolo (Speed- & Intensity-Regler)

Lautsprecher: Special Design 12“ Weber-Lautsprecher (by Eminence)

mit Alnico-Magneten 

Röhren: 2x Groove Tube 6L6GE-Endstufenröhren, 

4x 12AX7 Vorstufenröhren und 2x 5U4-Gleichrichterröhren

Besonderheiten:Mercury Magnetics Trafos, umschaltbare Ausgangs-

leistung (mit integriertem Attenuator kann Ausgangsleistung auf Wunsch

reduziert werden), einer der Lautsprecher kann komplett abgeschaltet

werden, um die Leistung noch weiter abzusenken, massives Kiefernholz-

gehäuse, lackierter Tweedbezug mit braun-goldenem Frontbezug und 

Ledergriff und Luxus-Schutzhülle, von Hand gefertigt

Preis: 2.600 Euro

Modell: EC Tremolux 

Bauart: handverdrahtet, Vollröhre, Eyeletboard, 

Schaltung basiert auf 5E3 Fender Deluxe der späten 50er

Leistung: ca. 12 Watt auf 6 Watt reduzierbar

Kanäle: ein Einzelkanal mit zwei Eingängen 

(High- und Low-Gain-Input)

Effekte: Bias Tremolo (Speed-Regler und Fußschalter)

Lautsprecher: Celestion Heritage G12-65-Lautsprecher 

Röhren: 2x Groove Tubes 6V6GT-Endstufenröhren, 3x

12AX7-Vorstufenröhren und 1x 5Y3GT-Gleichrichterröhre

Besonderheiten:Mercury Magnetics Trafos, abklemm-

barer interner Lautsprecher (erlaubt die Nutzung eines

externen 8 Ohm Cabs), massives Kiefernholzgehäuse, la-

ckierter Tweedüberzug mit braun-goldenem Frontbezug

und Ledergriff und Luxus-Schutzhülle, von Hand gefertigt

Preis: 1.800 Euro

Modell: EC Vibro Champ

Bauweise: handverdrahtet, Vollröhre, Eyeletboard, 

Schaltung basierend auf einem 5F1 Champ der späten 50er

Leistung: ca. 5 Watt auf 2,5 Watt reduzierbar

Kanäle: ein Einzelkanal mit zwei Eingängen 

(High- und Low-Gain-Input)

Effekte: Bias Tremolo (mit Speed-Regler und Fußschalter)

Speaker: 8 Inch Weber Speaker mit Alnico Magnet 

Röhren: Groove Tubes 6V6GT-Endstufenröhre, 2x 12AX7

Vorstufenröhren und 1x 5Y3GT-Gleichrichterröhre

Sonstiges: Schumacher Trafos, abklemmbarer interner

Lautsprecher (erlaubt die Nutzung eines externen 4 Ohm

Cabs, massives Kiefergehäuse, lackierter Tweedüberzug mit

braun-goldenem Frontbezug und Ledergriff und Luxus-

Schutzhülle, von Hand gefertigt

Preis: 1.000 Euro

www.fender.com



Highlight darstellt. Es ist ein so einfaches und
effektives Konzept zugleich, welches diesem
Amp zugrunde liegt. Man stellt sich einen
wunschgemäßen cleanen Vintage/HiFi-Ton
ein bei runtergeregeltem Volume an der Gi-
tarre und dreht dann für Lead-Zwecke einfach
den Regler hoch – dieser Lead Sound ist au-
tomatisch in passender Saturation und kann
mit irgendwelchen Boostern und Zerrern
nach Belieben geformt werden. Es sind ein-
fach keine zwei Kanäle erforderlich, um Kan-
ten im Sound auszubügeln, der Schlüssel
„Key To The Highway“ heißt Dynamik! Die
zwei Eingangskanäle stellen traditionell An-
passungsmöglichkeiten dar und nicht die
Wahl zwischen „Tweed“ und „High Gain“ oder
gar „Vintage“ und „Modern“. Ein exklusives,
nicht auf Masse bedachtes, aber dennoch ein-
ladendes Fast-Möbelstück!

Die Idee Claptons, ein Tremolo beziehungs-
weise dieses Tremolo zu installieren, kann ich
auch nur begrüßen. Denn bisweilen gab es
kein derartiges Tremolo in einem Tweed Amp
dieser Dimensionierung: Ab 18 Watt hörte der
Spaß mit Bias Tremolo bei Fender bisher leider
auf. Hier beim Twinolux reicht der Spaß nicht
hin. Sucht tritt an seine Stelle, die nicht auf
die klassischen Spielarten des Rock’n’Roll,
Twang und weitere Spielarten beschränkt
bleibt, sondern gelegentlich mit und ohne Vor-
satz und entsprechendem Einsatz von Instru-
menten und Pedalen allen Stilrichtungen
gerecht werden kann. Die Weber Speaker sind
überaus angenehm, auch unter direkter „Be-
strahlung“ zu spielen (bitte nicht bei voll aus-
gefahrenen 40 Watt!), und verteilen das Signal
dank des resonierenden Gehäuses schön räum-

lich. Allein das Rad zur Sendereinstellung, wie
ich es vom SABA-Radio her gewohnt bin, fehlt.

Tremolux
Der Amp ist grob gesehen die „halbe Portion“
zum Twinolux. Basieren soll er auf dem ’57er
Tweed Deluxe, wobei nach „Gottes“ Eingebung
das Tremolo oben beschriebener Qualität ein-
gebaut wurde und der regelbare Kathode Bias
der originalen 5E3 Schaltung einem Fixed Bias
gewichen ist. Somit ähnelt der Amp elektrisch
auch dem in größerem Gehäuse beheimateten
original 5G9 Tweed Tremolux, der eben Tre-
molo plus Fixed Bias featurerte. Dem Deluxe
Modell attestiert man allgemein eine größere
Klangdichte, was durch die erhöhte Ausgangs-
leistung und den damit verbundenen größeren
„Headroom“ mittels Fixed Bias etwas relati-
viert wird. Die ungefilterte Spannung, wie sie
vom Netzteil hierbei an die Endstufe weiterge-
geben wird, schafft mehr Dynamik. Auch der
hier verwendete Celestion G12-65 Speaker tut
das und trägt ein Stück weit mehr Rock in die
Blueswelt, nach Bedarf kann alternativ auch
ein größeres 8 Ohm Kabinett angeschlossen
werden. Neben der Lautsprecherbuchse finden
wir auch den An/Aus-Schalter für das Tremolo.
Ursprünglich wird die Vorstufe des Deluxe Mo-
dells mit einer 12AY7 und einer 12AX7 betrie-
ben, für den Tremolo braucht man auch noch
eine 12AX7. Das macht beim EC Tremolux
dreimal 12AX7, weil Fender auch hier die
etwas stärkere Vorstufenröhre einbaut. Die
etwas rauere Charakteristik der 6V6 Tubes, wie
schon beim Vorbild legendär, und auch die
Mercury Transformatoren sollte ich noch er-
wähnen, bevor ich mich an traditionellem, im
Tremolo-Betrieb besonders beeindruckendem

Delta-Bluessound erfreue. Andere werden
sich, wie die vorhandenen Soundkaskaden
vermitteln, leicht vorstellbar an einem rocki-
gen Blues Spektakel erfreuen oder auch einen
Stones- und Springsteen-Parcour auf der Tele
hinlegen. Country-Picker, die gerne auch mal
ungebremste Höhen mit Black- und Silver-
face Amps mittels Bright Switch zum Termi-
nator machen, müssen sich mit den
abgerundeten Ergebnissen der Tweed-Welt
zufriedengeben. Das kann ich bei der vorherr-
schenden Gemengelage nur empfehlen, denn
was an verwendbarer Dynamik angeboten
wird, entschädigt allemal. Vorne, im Eingang-
bereich, wählt man zwischen zwei Kanälen
verschiedener Anpassung die Eingangslaut-
stärke, und hinten darf die Endstufe von 12
auf 6 Watt heruntergeschaltet werden. Inte-
ressant ist lediglich, und das mehr als beim
Twinolux, die unterschiedlichen Eingangska-
näle mit den unterschiedlichen Möglichkei-
ten der Leistungsreduktion zu verbinden. So
macht sich die zerrige Brillanz von Eingangs-
kanal 1 beim 6 Watt Betrieb deutlicher be-
merkbar, als wenn man den Kombo-Laut-
sprecher bei vollen 12 Watt zur Kompression
bringt und so diese Brillanz verdeckt wird.

Vibro-Champ
Clapton benutzte das kleine 5F1 Beast wie er-
wähnt recht häufig, von daher auch ein Muss
in diesem Amp-Trio. Er macht eine großartige
Dynamik möglich, die ausgeprägteste von
allen, von Super Clean bis satt singendem Lead
Sound. Ich habe das mal mit Fulltone Fulldrive
2 und nachgeschaltetem Boss Bluesdriver ge-
testet. Der Tremolux lieferte einen super Lead
Sound, brachte aber beim Runterregeln der

GRAND AMPLIFIERS



Gitarre nicht den perligen Silversound zu-
stande, wie es der Vibro-Champ bei identi-
schem Setup kann. Der Champ ist pur und
ohne Klangregelungs-Schnickschnack, und
weil er so klein ist, darf man ihn getrost als Re-
cording-Standard einsetzen. Ein Weber 8 Inch
Speaker und ein Transformer von Schuma-
cher, die schon seit ’58 für Fender bauen, bür-
gen hier neben den bereits erwähnten Features
der Handverarbeitung und Holzwahl für einen

perfekten Sound. Das Tremolo, auch hier wie-
der an den Bias der Endstufenröhren gekop-
pelt, kann praktischerweise am Speed-Schalter
zum Bypass gebracht und per Fußschalter
an/aus geschaltet werden. Die Endstufenröhre
ist eine 6V6, die Leistungsreduzierung von 5
auf 2,5 Watt ist auch möglich. Die Vorstufe tut
es mit zwei 12AX7 Röhren inklusive Tremolo-
schaltung, das Original der Fifties nutzte eine
12AX7 entsprechend ohne Tremolo.

Einer für alle
Das funktioniert leider nicht, auch wenn alle
Amps mit Groovetubes bestückt sind. Die Un-
terschiede wurden im Konzept schon deut-
lich herausgearbeitet. Man möchte sie gerne
alle haben, eine teure Angelegenheit und
eine große Versuchung für diejenigen, die
noch keinen wirklichen Fender Tweed Amp
haben. Die Verarbeitung und die Klarheit des
zentralen akustischen Geschehens sind so
hochwertig, dass es zu jucken anfängt. Zudem
ist die „Stimme des Herrn“ allgegenwärtig.
Eric ist Patron und Verführer zugleich –
konnte er das nicht immer schon? �

Anzeige




